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Spiel- und Spracherwerbstreff für Mütter mit Kind
MÖSSINGEN. Die Familien-Bil-
dungsstätte (FBS) bietet gebüh-
renfreie, interkulturelle Projekte
für Familien mit Klein- oder Kin-
dergartenkinder an: »Sprache,
Spiel und Spaß« ist gedacht für
Mütter mit Kindern zwischen
zwei und sechs Jahren zur För-
derung des Spracherwerbs und
der Integration. Die Gruppe trifft

sich jeden Freitag um 15.30 Uhr
in der FBS-Außenstelle, Tannen-
straße 10. Der »Mama-Baby-
Spielplatztreff« bietet Mütter mit
Kindern bis zu zwei Jahren die
Möglichkeit, sich in gemütlicher
Atmosphäre zu treffen und Kon-
takte zu knüpfen. Die Kinder
können sich in der Zwischenzeit
in der Bewegungslandschaft

beschäftigen. Bei Bedarf gibt es
auch Unterstützung bei der
Bewältigung des Alltags mit dem
Kind, Beratung und Vermittlung
weiterer Hilfsangebote. Die
Gruppe trifft sich freitags um
9.30 Uhr in der FBS-Außenstelle
in Bästenhardt. (a)

07071 930466
buero@fbs-tuebingen.de

Brusch-Konzerte in Alter Synagoge
HECHINGEN. Jochen Brusch
präsentiert eine dreiteilige Reihe
mit Liebesgeschichten in der
Musik. In Hechingen ist »Feins-
tes, liebstes Weibchen« von
Wolfgang Amadeus Mozart zum
Auftakt der kleinen Reihe am
Sonntag, 15. Januar, zu hören.
Robert und Clara Schumanns
Werk »Es muss werden« wird am

Sonntag, 29. Januar, im Mittel-
punkt stehen und »Geliebte
Freundin« von Peter Tschai-
kowski schließlich am Sonntag,
12. Februar.

Alle drei musikalisch reizvol-
len Konzerte sind mit Alexander
Reitenbach am Flügel und begin-
nen um 16 Uhr in der Alten Syn-
agoge in Hechingen. (a)

Kirche – Nach zehn Jahren gibt es eine Veränderung im Pfarramt Nord in Gomaringen. Stelle bis mindestens Juni vakant

GOMARINGEN. Der nördliche Teil Goma-
ringens inklusive Stockach, das war zehn
Jahre lang vorrangiges Einsatzgebiet von
Jörg Weag. Pfarrer für ein paar Hundert
Kirchenmitglieder – genau das gefällt dem
54-Jährigen. »Ich fühle mich als Landpfar-
rer wohl«, sagt er mit einem Lächeln.

Ende des Monats beendet Weag seinen
Dienst in Gomaringen. Sein nächstes, und
beruflich voraussichtlich letztes Ziel,
heißt Aulendorf im Landkreis Ravensburg
– mit knapp 10 000 Einwohnern von der
Größe her mit Gomaringen vergleichbar.
Die Verhältnisse allerdings sind andere:
zwei Drittel der oberschwäbischen
Gemeinde sind katholisch.

Wie schon in Gomaringen wird Weag
der direkte Kontakt zu den Menschen
wichtig bleiben. Ein kurzer Plausch auf
dem Weg zum Bäcker, zugeworfene Grü-
ße auf dem Gang durchs Dorf – das ist es,
was er an kleinen Pfarrgemeinden
schätzt. Auf Augenhöhe will er den Leu-
ten begegnen, als Pfarrer greifbar sein.
»Ich denke, dass Glaube sich über Bezie-
hungen vermittelt«, erklärt er.

In den vergangenen Jahren hat er ver-
sucht, die Besonderheiten Stockachs als
Stärke zu nutzten. Die landschaftlichen
Vorzüge etwa bei einer Erntebittstunde im
Grünen genutzt. Besonders genossen hat

er auch die Gottesdienste in der Pauluskir-
che, einem »besonderen Kleinod«, wie er
sagt. Das Adventskonzert mit Christoph
Zehendner in heimeliger Atmosphäre sei
zum Schluss hin noch einmal ein echtes
Highlight gewesen.

Als ein solches kann auch der von
Weag mit ins Leben gerufene Kirchen-
stammtisch angesehen werden, eine
Gesprächsrunde mit Referenten, aber
auch Begegnungsmöglichkeit. Was Weag
von Gomaringen ganz besonders in Erin-

nerung bleiben wird, ist der »große Schatz
an Ehrenamtlichen«. Sie sorgten dafür,
dass die Wiesaz-Gemeinde so aktiv, viel-
seitig und bunt sei. »Das ist schön, aber
fordert einen auch.«

Gefordert war Weag in seiner Zeit in
Gomaringen auch durch längere Vakan-
zen. So habe er in einem Jahr etwa einmal
46 Beerdigungen zu begleiten gehabt.
Große Unterstützung, so betont er aber,
habe er immer von »tollen Kirchenge-
meinderäten« bekommen. Am Ende sei-

Pfarrer Jörg Weag geht nach Aulendorf
ner Zeit in Gomaringen steht nun Weh-
mut. Aber auch die Freude auf das Neue.
»Man verbraucht sich als Pfarrer in einer
Gemeinde«, sagt er. Frische Impulse tun
ihm und der Kirchengemeinde gut.

Verabschiedung am 29. Januar

Für Weag steht nun erst einmal ein
viermonatiges Kontaktstudium an – eine
Möglichkeit, sich in der Zeit zwischen
zwei Stellen wissenschaftlich mit theolo-
gischen Themen zu beschäftigen. Am
29. Januar wird Weag offiziell verabschie-
det, die neue Stelle tritt er im Juni an. Mit
nach Aulendorf wird zunächst noch der
Sohn ziehen, der sich aber schon »auf
dem Absprung« befindet. Die beiden
Töchter wohnen auswärts und sind
bereits verheiratet, über das erste Enkel-
kind durften sich Jörg Weag und seine
Frau jetzt im Januar freuen.

Die Pfarrstelle in Gomaringen bleibt
bis mindestens Juni vakant. Die Nachfol-
ge ist noch ungeklärt. Pfarrkollege Peter
Rostan ruft Interessenten auf der Home-
page der Kirchengemeinde jedenfalls
schon mal dazu auf, sich zu bewerben.
Man müsse keine Angst vor der Gemeinde
haben, die einst den Ruf gehabt habe,
»Schwäbisch-Jerusalem« zu sein. (hai)

Schon fleißig am
Packen: Pfarrer Jörg
Weag, für den in
den kommenden
vier Monaten
zunächst einmal ein
Kontaktstudium
ansteht.
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GOMARINGEN. Einen Schaden von bei-
nahe 30 000 Euro hat es am Mittwoch-
abend bei einem Unfall mit vier beteilig-
ten Fahrzeugen auf der Tübinger Straße in
Gomaringen gegeben. Ein 54-jähriger
Tübinger fuhr mit seinem Opel Astra auf
der Tübinger Straße (L 230) in Richtung
Ortsmitte (L 384). Auf Höhe der Ausfahrt
eines Einkaufsmarkts musste er auf der
Linksabbiegespur vor einer Ampel anhal-
ten. Zu seinem Vordermann ließ er eine
Lücke frei.

Hinter dem Opel-Fahrer stand ein 52
Jahre alter Sonnenbühler mit seinem Sub-
aru. Ein 52-jähriger Tübinger fuhr mit sei-
nem BMW aus der Ausfahrt des Einkaufs-
markts in die Lücke ein und wollte verbo-
tenerweise nach links in Richtung
Tübingen abbiegen. Dabei achtete er
nicht auf einen aus Richtung Ortsmitte
Gomaringen kommenden Ford Mustang,
dessen 20-jähriger Fahrer ebenfalls in
Richtung Tübingen unterwegs war.

Bei der Kollision stieß der BMW ins
Heck des Fords, der sich um 90 Grad dreh-
te und frontal gegen die linke Seite des
Subaru krachte. Auch der BMW prallte
noch seitlich gegen den Opel. Alle betei-
ligten Fahrer blieben unverletzt. Der Ford
Mustang war nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt werden. (pol)

Kollision beim
Abbiegen

HECHINGEN. Stalin hat es getan, Mao,
Khomeini und Saddam Hussein ebenso.
Sie haben zur Feder gegriffen, um auch als
Dichter unsterblich zu werden. Zwei Zei-
len aus einem Gedicht von Gaddafi, mit
dem er sich selbst zum einsamen, vom
Volke unverstandenen Herrscher stili-
siert, hat Theresia Walser als Titel ihres
neuen Stücks übernommen. »Ich bin wie
ihr, ich liebe Äpfel« wird am Donnerstag,
19. Januar, um 20 Uhr vom Euro-Studio
Landgraf auf die Bühne der Stadthalle
Museum Hechingen gebracht. In Theresia
Walsers bitterböser Komödie geht es um
drei Ehefrauen ehemaliger Diktatoren.
Karten gibt es unter anderem im Bürger-
und Tourismusbüro. (a)

07471 940211

Walser-Komödie in
der Stadthalle

MÖSSINGEN

Ballaststoffe im Blickpunkt
MÖSSINGEN. Schützen Ballaststoffe vor
Darmkrebs? Unter anderem darüber
spricht Ernährungsberaterin Maria von
Wulfen am Dienstag, 17. Januar. Ihr Vor-
trag in der Kurklinik Bad Sebastiansweiler
beginnt um 14.30 Uhr. Sie spricht übers
Thema »Vollwertig essen und trinken«,
geht dabei auf Ernährungsempfehlungen
und die zehn Regeln der Deutschen
Gesellschaft für Ernährung ein. (a)

Infos zur Jenaplanschule
MÖSSINGEN. Die evangelische Jena-
planschule am Firstwald lädt Eltern und
Interessierte ein zum Infoabend am
Dienstag, 17. Januar, um 19.30 Uhr in den
Festsaal der Schulen am Firstwald. Neben
Infos über die pädagogische Konzeption
und die Struktur der Jenaplanschule
(Grund- und Gemeinschaftsschule) erfah-
ren Interessierte Details über die Anmel-
de- und Aufnahmemodalitäten für Schul-
anfänger und für Quereinsteiger in die
Klassenstufe 5 im Schuljahr 2017/2018
und die möglichen Schulabschlüsse. (a)

GOMARINGEN

Kunterbunte Aquarelle
GOMARINGEN. Die Ausstellung »Aqua-
rell-Kunterbunt« wird am Mittwoch,
18. Januar, um 16 Uhr im Gustav-Schwab-
Stift (Pestalozzistraße 2) in Gomaringen
eröffnet, zeigt Werke von Edeltraud Müh
und Helmut Möck. (a)

Sprechstunde beim Bürgermeister
GOMARINGEN. Die nächste Sprechstun-
de von Bürgermeister Steffen Heß in
Stockach ist am Montag, 16. Januar, von
16 bis 17 Uhr im Schulhaus. (a)

AUS DEN GEMEINDEN

CMT – Spazierengehen, wandern, radeln: Der Landkreis Tübingen und Mössingen setzen auf aktive Urlauber

KREIS TÜBINGEN. Gemeinsam mit den
Städten Mössingen und Rottenburg prä-
sentiert sich der Landkreis Tübingen von
14. bis 22. Januar auf der Tourismusmes-
se CMT in Stuttgart. Das Trio tritt auf unter
dem Dach des Schwäbische Alb Touris-
musverbands in der Erlebniswelt Alb-
Trauf (Halle 6, Stand A70).

Schwerpunkte der Erlebniswelt Alb-
Trauf sind Natur-, Genuss- und Aktiv-
erlebnisse, die der Landkreis Tübingen
unter anderem mit zehn Themen-Radtou-
ren der »tübinger um:welten« und den
neuen Premiumwegen am »Früchtetrauf«
aufgreift. Dazu gehört etwa der geplante
neue Rundwanderweg bei Mössingen und
Nehren: die 9,6 Kilometer lange First-
waldrunde. Eröffnet wird der Weg offiziell
im April.

Zielgruppe Spaziergänger

Auch der Genuss kommt beim Stand-
konzept des Landkreises nicht zu kurz.
Am Eröffnungs-Samstag präsentiert sich
der Kreisbrennerverband mit exquisiten,
teils sortenreinen Obstbränden auf der
gemeinsamen Aktionsfläche. Am Mon-
tag, 16. Januar, laden die Tübinger Wein-
bauern zur Verkostung ein und präsentie-
ren dabei den beliebten Wein-, Most- und
Besenführer sowie eine neue Weinbro-
schüre, die jede Menge Wissenswertes
über das Weinbaugebiet »Oberer Neckar«
und die touristischen Weinerlebnisse im
Kreis Tübingen verrät. Eine kleine Aus-
wahl verschiedener Streuobst-Produkte
gibt es über die gesamte Messe-Laufzeit
am Landkreis-Stand zu sehen und zu pro-
bieren.

Mit der Ausweisung der neuen Premi-
umspazierwanderwege, die im Vergleich
zu normalen Wanderwegen etwas kürzer
sind und weniger Höhenmeter aufweisen,
ist der Landkreis Tübingen Vorreiter der
Branche und schafft dabei ein Angebot,
das insbesondere auch den demografi-
schen Wandel berücksichtigt.

In einem praktischen Sammelfolder
werden die ersten Premiumwander- und
Spazierwanderwege vorgestellt, die
pünktlich zum Saisonstart im Frühjahr
ausgeschildert und mit dem Premiumsie-
gel des Deutschen Wanderinstituts ausge-
zeichnet werden sollen. Insgesamt sind
im Landkreis fünf Premiumwanderwege
und sechs Premiumspazierwanderwege,

die sogenannten »Wegle« geplant, die
gemeinsam unter dem Label »Früchte-
trauf« vermarktet werden.

Für Radbegeisterte hat der Landkreis
jetzt die vorerst letzte Themen-Radtour
ausgeschildert, die zu Burgen und Schlös-
sern führt. Das Tourenbuch enthält neben
Wegbeschreibung, Tourdaten und Ein-
kehrtipps auch Informationen zu den
Bauwerken und stellt geschichtliche
Zusammenhänge her.

Neues Tourenbuch

Einen Überblick über alle zehn thema-
tischen Radrundtouren vermittelt das neu
aufgelegte Übersichts-Tourenbuch, in
dem jede Tour mit Kartendarstellung,
Höhenprofil und Erlebniszielen vorge-
stellt wird. Wer sich für Fernradwege in-
teressiert, wird mit der neuen Karte des
Neckartal-Radwegs fündig. Daneben gibt
es weitere Karten und Broschüren, etwa
für Kinder und Familien oder zum Jakobs-
weg.

Mössingen ist wie in den vergangenen
Jahren ebenfalls präsent mit einem Team
der städtischen Wirtschaftsförderung und
Bergrutsch-Führer Armin Dieter (Halle 6,
Stand C80). Weil viele Messebesucher aus

Genießen am Früchtetrauf

einem Umkreis von etwa hundert Kilome-
ter um Stuttgart kommen, hofft die Stadt,
von Tagesgästen und Kurzzeiturlaubern
profitieren zu können. Zunehmend kom-
men aber auch Besucher von weiter her.
Der Premiumrundweg »Dreifürstensteig«,
der Bergrutsch am Hirschkopf, der Fern-
wanderweg Albsteig sind weithin
bekannt, ebenso das Kurbad Bad Sebasti-
answeiler.

Geöffnet ist die CMT täglich von 10 bis
18 Uhr. Zu Halle 6 gelangt man am besten
über den Eingang Ost (Parkplätze 22,23).
Eine Tageskarte für Erwachsene kostet
vor Ort 14 Euro. Die Anfahrt mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln ist möglich vom
Tübinger Hauptbahnhof mit dem Airport
Sprinter (Linie 828, Bussteig L) montags
bis freitags zweimal stündlich, am
Wochenende ein Mal pro Stunde. (GEA)

Gut gelaunte Wan-
derer bei schönem
Wetter auf der First-
waldrunde mit bes-
ter Aussicht auf den
Albtrauf bei Tal-
heim und Öschin-
gen: So wünschen
sich die Touristiker
das in Zukunft.
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Konstantinos und Sirmo Koukakis fei-
ern heute, Freitag, 13. Januar, goldene
Hochzeit. Das in Dußlingen wohnhafte
Paar ist seit 50 Jahren verheiratet. (GEA)

PERSÖNLICHES

Gemeinsamer Empfang am Donnerstag, 19. Januar
»Aufatmen – Urlaub für
die Seele« ist das Thema
des CMT-Messeauftritts
der katholischen Diözese
Rottenburg-Stuttgart und
der evangelischen Landes-
kirche in Württemberg. Ihr
Stand ist zu finden in Halle
6 (Stand 6 B 30). Schwer-
punkt ist der Bereich »Spi-
ritueller Tourismus«. Viele
Menschen suchen heute
Abstand und Besinnung
bei Reisen mit spirituel-
lem Mehrwert. Sie wollen
»aufatmen«. Neben Pilger-

SPIRITUELLER TOURISMUS: DIE KIRCHEN AUF DER CMT

reisen wächst auch die
Nachfrage nach Aufent-
halten im Kloster.

An dem Informations-
stand können sich Besu-
cher über Urlaubs- und
Freizeitangebote für
Erwachsene, Familien und
Alleinerziehende sowie
über Exerzitien- und Ein-
kehrhäuser informieren.
Dort stellen auch Jugend-
werke, Bildungseinrich-
tungen und kirchliche Rei-
severanstalter ihre Ange-
bote vor.

Am Donnerstag, 19.
Januar, geben die Kirchen
wie in jeden Jahr einen
Empfang. Beginn ist um
10 Uhr im Internationalen
Congresscenter (Raum C
6.1). Dabei spricht Dr.
Christian Kurrat vom Insti-
tut für Soziologie an der
Fern-Universität Hagen
über den aktuellen Trend
zum spirituellen Touris-
mus. »Was bewegt und
was erwarten Menschen
im Urlaub?« ist der Titel
seines Vortrags. (GEA)


